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Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Berantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effeubart. 


a Berlin, vom 2. September. 5 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Klein iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius beim Land⸗ und Stadtgerichte in Schönlanke und zugleich 
zum Notarius im Bezirke des Königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Brom⸗ 
berg, vom 1. Oktober d. J. ab, ernannt; und der Notar Cuſtodis zu 
Aachen zum Notar für die Friedensgerichts⸗Bezirke Köln, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Köln, und der Notar von Frantz zu Rheidt zum 
Notar für die Briedensgexißts- dee Aachen, mit Anweiſung ſelnes Wohn⸗ 


ſitzes in Aachen, vom 15. September d. J. ab, beſtellt worden. 


Deutſchland. 


Berlin. (Sitzung der Nationalverſammlung vom 31. Auguſt.) Es 
wird mit Berathung des Bürgerwehrgeſetzes fortgefahren. §. 44 wird mit 
der durch das Behrends'ſche Amendement erlittenen Modifikation, alſo in 
der Form; „Die Anführer der Bürgerwehr werden von allen Bürgerwehr⸗ 
männern der Dienſtwehrliſte (§. 15) gewählt angenommen. Ebenſo wer⸗ 
den auch die §§. 4548 ohne weitere Diskuſſion angenommen. Sie lau⸗ 
ten; §. 45: „Iſt die Bürgerwehrmannſchaft in einer Gemeinde geringer, 
als eine Kompagnie, ſo wählen ſämmtliche Bürgerwehrmänner der Dienſt⸗ 
wehrliſte die Führer der Rotten, und wenn ſie einen Zug bilden, auch den 
Fan e und deſſen Stellvertreter.“ In §. 43 des Regierungsentwurfs 
ſtand ſtatt: „Bürgerwehrmänner der Dienſtwehrliſte“ „wirklich dienſtthuende 
Bürgerwehrmänner.“ F. 46. Beſteht die Bürgerwehrmannſchaft in einer 
Gemeinde aus einer oder mehreren Kompagnien, ſo wählt jede Kompagnie 
ihren Hauptmann und die übrigen Anführer. F. 47. Iſt die Kompagnie 
aus der Bürgerwehrmannſchaft zweier oder mehrerer Gemeinden zuſammen 
geſetzt, ſo wird der Wahlakt der gemeinſchaftlichen Anführer in derjenigen 
Gemeinde vorgenommen, welche die a Bürgerwehrmannſchaft hat. 
$. 48. Die Wahl der Anführer geſchieht mittelſt geſtempelter Stimmzettel 
nach abſoluter Stimmenmehrheit unter Leitung des Gemeindevorſtehers des 
Wahlorts, welcher aus den Mitgliedern der Bürgerwehr einen 1 
führer und die erforderlichen Stimmzähler zuzieht. Wenn die Majorität 
bei dem erſten Skrutinium nicht vorhanden iſt, ſo werden diejenigen beiden 
Kandidaten, welche die meiſten Stimmen haben, auf die nähere Wahl ge⸗ 
bracht; bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. In §. 46 des Regie⸗ 
rungsentwurfs iſt nur der erſte Satz des angeführten §. 48 enthalten, auch 
ſind in jenem nicht ausdrücklich geſtempelte Stimmzettel vorgeſchrieben und 
die Zahl der Stimmzähler darin auf 2 bis 3 feſtgeſetzt. §§. 49—51 wer⸗ 
den zuſammen zur Diskuſſion geſtellt. Sie lauten: §. 49. Ueber Beſchwer⸗ 
den gegen die Gültigkeit der Wahlen entſcheidet, vorbehaltlich der Berufung 
an die Kreisvertretung, die Gemeindevertretung des Wahlorts. Sowohl 
für die Beſchwerden über die Gültigkeit der Wahlen, als auch für die Be⸗ 
rufung an die Kreisvertretung findet eine präkluſtviſche Friſt von 10 Tagen 
ſtatt. An der Entſcheidung nehmen diejenigen nicht Theil, welche bei der 
angegriffenen Wahl als Gemeindevorſteher, Protokollführer oder Stimm⸗ 
zähler Theil genommen haben. §. 50. Der Major des Bataillons wird 
von den Haupkleuten, Zugführern und Führern der Rotten der betreffenden 
Kompagnien nach abſoluter Stimmenmehrheit gewählt. §. 51. Der Oberſt 
wird von dem Könige aus einer Liſte von drei Kandidaten ernannt, welche 
von den Anführern der betreffenden Bataillone bis abwärts zu den Rot⸗ 
tenführern, dieſe mit eingeſchloſſen, gewählt werden. — Kehl und Matthäi 
haben zu dieſen 88. Amendements eingebracht, durch welche das Verfahren 
bei der Wahl der Majors und Oberſten feſtgeſtellt werden ſoll. Kunth 
ſtellt ein Amendement, wonach §. 51 mit Rückſicht auf die bei F. 44 ftatt 
. e geändert werden ſoll: „Der Oberſt wird vom 

Önige aus einer Lifte von drei Kandidaten, welche in Gemäßheit des 
F. 44 gewählt werden, ernannt.“ — Matthäi bemerkt, §. 49 müſſe nun 
Zuſätze erhalten über die Entſcheidung ſolcher Beſchwerden „die auf die 
Wahl des Majors und Oberſten ſich beziehen, und da erſcheine es zweck⸗ 
mäßig, dies der Kreisvertretung zu überlaffen. Das Amendement Kunth's 
aber verſtoße gegen den bei §. 44 gefaßten Beſchluß, indem ſtatt des dort 
nete Rechts der freien Wahl nur die Berechtigung zum Vorſchlage 
5 18 oil, — Nach längerer Debatte erfolgt namentliche Abſtimmung über 
5 455 ſche Amendement. Mit Ja ſtimmten 225, mit Nein 136. Unter 
Mie 8 ‚are die Miniſter: von Auerswald, Gierke, Hanſemann, 

Geh. geordneten: Bauer (Geh. Rev.⸗ Rath), Duncker, Jonas 
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den befanden ſich: Behrends, Jung, Jacoby, Waldeck, Behnſch, v. Berg, 
lm Bale Geräte „Elsner, Nees v. Eſenbeck, D'Eſter, Gladbach, 
Gräff, Krackrügge, Pax, Philipps, v. Pokrzywnicki, Reichenbach, Rodbertus, 
Schornbaum, Dr. Schramm, Schulze (D.- G.⸗Aſſeſſor), Schulze (Juſtiz⸗ 
Kommiſſar), Stein, Szumaun, Schramm (Referend.), Temme, Weichſel. 
Unter wuchern waren: Bornemann, Zacharias, Euler „v. Geiſſel, 
Koſch, v. Meuſebach. — Der Abg. Matthäi bringt ein Amendement ein, 
um es an die Stelle des §. 50 zu ſetzen. Es lautet: „Zur Wahl des 
Majors treten die zu einem Bataillon gehörigen Kompagnien einzeln zu⸗ 
ſammen. Die auf dieſe Weiſe eingeſammelten Stimmzettel werden in eine 
gemeinſchaftliche Urne gelegt, aus welcher das Reſultat der Wahl feſtge⸗ 
ſtellt wird. Iſt keine Majorität vorhanden, ſo findet die Schlußbeſtimmung 
des §. 48 Anwendung.“ Der Abg. Kehl zieht ein von ihm eingebrachtes 
Amendement zurück. Das Amendement des Abg. Matthäi wird angenom⸗ 
men ohne erhebliche Diskuſſion. Der Abg. Makthai ſtellt folgendes Amen⸗ 
dement, zur Einſchiebung hinter den §. 51: „In gleicher Weiſe, wie in 
§. 50 angegeben, werden die drei Kandidaten für die Oberſtenſtelle von 
ſämmtlichen Kompagnien der Bataillone gewählt.“ Angenommen. Hierauf 
wird zu F. 49 zurückgegangen. Der Abg. Matthäi beantragt folgende 
Veränderung des §.: Ueber Beſchwerden gegen die Gültigkeit der en 
entſcheidet, bis zum Hauptmann einſchließlich, 1 der Berufung 
an die Kreisvertretung, die Gemeindevertretung des Wahlorts. Ueber Be⸗ 


ſchwerden gegen die Gültigkeit der Wahlen des Majors und der drei Kan⸗ 


didaten zur Oberſtenſtelle entſcheidet die Vertretung des Kreiſes in welchem 
der Waßlort liegt, vorbehaltlich der Berufung an die Bezirksvertretung. 
An der Entſcheidung nehmen diejenigen nicht Theil, welche ic. ze. — Der 
Vorſchlag wird nach einer kurzen Motivirung angenommen. Hierauf geht 
die Verſammlung zur Beſchlußnahme über §. 52 über: Er lautet: „Die 
Adjutanten werden von dem betreffenden Befehlshaber aus der Zahl der 
Zugführer, der Bataillonsſchreiber aus der Zahl der Führer der Rotten, 
der Bataillons - Tambour aus der Zahl der Trommler ernannt. Der 
Feldwebel und der Wachtmeiſter werden vom Hauptmann oder Rittmeiſter 
aus der Zahl der Rottenführer erwählt. Der Schreiber wird aus drei 
vom Hauptmanne oder Rittmeiſter vorzuſchlagenden Kandidaten, und der 
Rottenmeiſter wie die übrigen Anführer von der Mannſchaft gewählt.“ — 
Der $. 52. wird bis auf Streichung folgender Worte in der letzten Zeile 
„wie die übrigen Anführer von der Mannſchaft“ angenommen. Zum $. 
53., welcher lautet: Die Wahlen und Ernennungen der Anführer geſchehen 
auf drei Jahre, zum erſten Male auf 1 Jahr. Jeder iſt zur Annahme 
der auf ihn gefallenen Wahl für die Dauer einer Wahlperiode verpflichtet. 
Die nämliche Perſon kann wieder gewählt oder ernannt werden. Jedoch 
kann ſie die Wahl für die nächſte Wahlperiode ablehnen“ ſtellt der Abg. 
Weichſel ein Amendement, welches lautet: „Die Wahlen und Ernennungen 
der Anführer geſchehen auf Ein Jahr.“ Der Abg. Riedel erklärt ſich gegen 
das Amendement, denn man müſſe der Bürgerwehr eine gewiſſe Stabilität 
wünſchen, welche unvereinbar ſei, mit einem ſo ſchnellen Wechſel der Stel⸗ 
lungen. Das Amendement wird verworfen und der §. angenommen. Die 
Annahme des §. 54. lautet: „Im Falle der Erledigung einer Stelle 
findet eine Erſatzwahl für die Dauer der noch übrigen Dienſtzeit des 
Abgegangenen ſtakt,“ wird ohne Diskuſſion angenommen Schluß der Sitzung 
1% Uhr. Nächſte Sitzung Freitag den 1ften September Vormittags 9 Uhr. 
Tagesordnung: Bericht der Centralabtheilung wegen Unterſtützung der ver⸗ 
armten Krieger aus den Feldzügen 1813 —15, die Frage wegen Erhöhung 
der Steuer auf Rübenzucker und Branntwein. 

Berlin, 29. Auguſt. Die Nationalverſammlung verhandelte in ihrer 
heutigen Sitzung zuerſt eine Angelegenheit ihres Lokals, das ſie nicht län⸗ 
ger in der Singakademie zu behaupten gedenkt, da dieſe Räume theils für - 
den Winter nicht günſtig zu benutzen ſind, theils die von der Vorſteher⸗ 
ſchaft des Inſtituts geforderte Miethe von 1000 Thlr. für jeden Monat 
doch am Ende beträchtlich in die Wagſchale fällt. Es wird daher be⸗ 
ſchloſſen, den vom Staatsminiſterium gemachten Vorſchlag, die Sitzungen 
in den Konzertſaal des Schauſpielhauſes zu verlegen, anzunehmen und den 


Umzug zu bewerkſtelligen, ſobald die dazu nöthigen Einrichtungen getroffen 
ſind a (D. 9 Ztg.) 


as Als zuverläſſig wird uns mitgetheilt, daß man unter folgenden 


Bedingungen den Waffenſtillſtand in Malmö vereinbart habe. 1) Die 
Schlesw.? Holſt. proviſ. Regierung tritt innerhalb 14 Tage nach erfolgter 
Ratifieation von Seiten Preußens von ihrem Amte ab; zu Mitgliedern 


der neuen proviſoriſchen Regierung werden vom Reichs verweſer dem Könige 
von Dänemark als Herzog von Schleswig- Holſtein eine Anzahl Männer 
aus den Herzogthümern in Vorſchlag gebracht, und ſteht dem Lanvesherrn 
die Auswahl aus dieſen zu. 2) Die ſeitherigen Verwaltungs - Akte der 
Schleswig ⸗Holſteiniſchen proviſoriſchen Regierung werden vom Herzoge 


anerkannt. 3) Die Schleswig⸗Holſteiniſchen Truppen, in ſo großer An⸗ 
zahl, als die Regierung für gut befindet, und 1400 Mann rsupen fle 
ben im Lande unter den Waffen, doch iſt unter jenen den Schleswigern 
ein etwa verlangter Urlaub zuzugeſtehen. 4) Alle Geld ⸗Entſchädigungen 
fallen weg, mit Ausnahme der von Deutſchland an Dänemark zu vergü⸗ 
tenden Roften der Dislocirung der Schwediſchen Truppen. Dagegen wer⸗ 


b Deut Schiffe mit Ladungen freigegeben. 
den alle genommenen Deutſchen Schiff! 0 2 de N. 


— Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß dle hie ige demokratiſche] Anſprüche Oeſterreichs mit den 
in 12 0 Erklärung ſoll ſowohl in Paris als in London einen bedeutenden Eindruck 


Partei für den Augenblick ihre Pläne hier berſchoben habe, und daß man 


vielmehr in Gemeinſamkeit auf den Losbruch in Wien hinarbeitet, und 
die 1 der dortigen Ereigniſſe auch hier auszubeuten ſuchen wird. 


Es find von hier mehrere hervorragende Perſonen der dempkratiſchen Partei 
dorthin abgegangen, unter ihnen auch Fröbel, der ſich hier der Organiſi⸗ 
rung dieſer Partei vornehmlich gewidmet hatte. Man glaubt von Dowiat, 


gegen den in Folge ſeiner Betheiligung bei den letzten hieſigen Unruhen 


ein Verhaftsbefehl erlaſſen war, deſſen Vollſtreckung er ſich durch die Flucht 
4 at, daß er die Richtung nach der öſterreichiſchen Hage e⸗ 
nommen hat. — Es wird mit Zuverläſſigkeit erzählt, daß der König ſich 
beſtimmt weigere, den von der Nationalverſammlung angenommenen Geſetz⸗ 
entwurf wegen Abſchaffung der Todesſtrafe, zu ſanktioniren, und fügt hin⸗ 
zu, er habe unter Anderem als Grund auf ein vor Kurzem in Neuſtadt⸗ 
Eberswalde vorgekommenes Ereigniß hingewieſen, wo die Bauern einen 
Mörder deshalb ſogleich tödteten, weil derſelbe nun ja doch nicht mehr 
hingerichtet werden könne. Es würde dies der erſte Fall ſein, wo der 
König von feinem Veto der Kammer gegenüber Gebrauch machen würde, 
und es müßte der Juſtizminiſter dann nothwendig aus ſeinem Amte ſchei⸗ 
den, da er ja vor Allem ſich mit Wärme für die gänzliche Abſchaffung der 
Todesſtrafe in der Nationalverſammlung ausſprach, und dadurch beſonders 
zur Annahme des Geſetzes beitrug. (Aach. Ztg.) 
Aus der oberrheiniſchen Kirchenprovinz, im Auguſt. Aus 
anz ſicherer Quelle vernimmt man wiederum den Rücktritt eines katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen in den Latenſtand, und zwar des Direktors F. an der 
Mittelſchule Gen D., und zugleich auch, daß in kurzer Zeit alle diejenigen 
katholiſchen Geiſtlichen, welche im Lehrfach ihr Fortkommen zu finden wiſſen, 
ebenfalls aus dem Prieſterſtande treten werden. Daß dieſes Ereigniß auf die 
katholiſche Geiſtlichkeit in der Paſtoration, zumal bei ihrer äußerſt gereizten 
Stimmung gegenüber der Kirchenobrigkeit in F., nicht ohne tiefen Eindruck 
bleiben wird, darf nicht erſt verſichert werden. Nach allen Wahrnehmungen 
vermögen etwa kommende Synoden den nahen Bruch nicht mehr zu verhüten. 
Die Vorbereitungen hierzu ſcheinen in den Lokalblättern ſchön gemacht 
werden zu wollen, und ſo weit bis jetzt an den Tag gekommen tft, bleibt 
das katholiſche Prinzip unangefochten und auch alle Inſtitutionen und Ge⸗ 
bräuche der katholiſcheu Kirche werden aufrecht erhalten. Nur einzig die 
Ohrenbeichte ſoll dem freien Willen überlaſſen und im Gottesdienſt die 
deutſche Sprache gebraucht werden. Auch die Feiertrage in der größten 
Arbeitszeit des Sommers erleiden eine Abänderrng, indem fie verlegt wer⸗ 
den. Dagegen, und dies iſt die Hauptſache, erhält die neue katholiſche 
Kirche ihren Biſchof in Frankfurt und mit der Auflage, jedes Da Sonoden, 
nach der Wahl aus Priestern und Laien zuſammengeſetzt, zu halten. In 
feinen dienſtlichen Verrichtungen und bei feinem ſonſtigen Exſcheinen ſoll 
der heidniſche Pomp vermieden werden, welcher ſich mit der Demuth eines 
Nachfolgers Chriſti nicht verträgt. Man darf dieſe Reform mit Rückblick 
auf die verhaßten Vorgänge in der Kirche der jüngſten Zeit in den Lokal⸗ 
blättern nicht zwei Mal empfehlen, und Prieſter und Volk werden ſich 
freudig zur Annahme verbinden und jede zerſtörende Erſchütterung ſelbſt 
bis zu den Betſchweſtern hinab unmöglich machen. (Oberrh. 3.) 
München, 27. Auguſt. Der Landbote berichtet, der König habe 
den Entſchluß gefaßt, eine Verminderung des Hofſtaates eintreten zu 
laſſen. Demſelben Blatte zufolge ſoll in München eine ſtändige Haupt⸗ 
wache für die Landwehr und Freicorps errichtet werden. Wie wir hören, 
iſt bei den Cavalerieregimentern die Errichtung der ſiebenten Schwa⸗ 
dron angeordnet. Man ſpricht auch von Aufſtellungen der vierten Bataillone 
bei den Infanterieregimentern. Das Heer, jetzt ſchon gegen 70,000 M. 
zählend, würde bei voller Einhaltung von zwei Procent von der Bevölke⸗ 
rung auf 90,000 M. kommen. (B. Bl.) 


Frankfurt, 28. Auguſt. Im Parteiweſen der Reichsverſamm⸗ 
lung geht jetzt ein großer Umſchwung vor. Vor Allem ſehen ſich die 
Ultramontanen und Pietiſten in den Früchten ihres Zuſammenhaltens mit 
der Rechten und dem rechten Centrum getäuſcht, welche trotz ihrer bisheri⸗ 
gen Hingebung doch in der Kirchen- und Schulfrage nicht mit ihnen ſtim⸗ 
men. Ob nun jene Getäuſchten auch hier wie in der Berliner National⸗ 
Verſammlung das Bündniß der Linken ſuchen werden, ſteht noch dahin. 
Inzwiſchen halten ſie beſondere Berathungen über ihre künftige Stellung 
und ſcheinen wenigſtens eine geſonderte einnehmen zu wollen. Der kirch⸗ 
lichen und religiöfen Frage gegenüber erklärt ſich übrigens das ſonſt auf⸗ 
fallend ſcheinende . der Ultramontanen mit der Linken leicht 
und die leitenden Beweggründe beider bleiben darum nicht weniger ver⸗ 
ſchieden. Will nämlich die Linke aus Princip die Freiheit auch für Kirche 
und Schule, ſo wollen die Ultramontanen ſie nur für ſich und ihre be⸗ 
kannte Zwecke, denen ſie, gedeckt Aa chung des Staats, ungeſtör⸗ 
ter nachgehen zu können hoffen. Auf dieſe Weiſe iſt aus der im ſteiner⸗ 
nen Hauſe ſich zuſammenfindenden Rechten und aus dem rechten Centrum, 
welches im Hirſchgraben zuſammenkommt, eine beſondere Fraction im Caſino 
entſtanden, über deren dauernde Abzweigung aber erſt die zu Ende der 
Woche erfolgenden Abſtimmungen über die obigen Fragen entſcheiden 
werden. 1 (5. A. 3.) 
Frankfurt, 30. Anguſt. Die Erklärung der königl. hannoverſchen 
Regierung vom 7. Juli 1848 hat den Beſchluß der Nativnalverfanmlung 
vom 14. Juli 1848 veranlaßt, wonach die proviſoriſche Centralgewalt ihre 
unumwundene Anerkennung, und jene des Geſetzes vom 28. Juni 1848, 
von Seite der hannoverſchen Regierung zu erwirken hatte. — Dieſe Regierung 
hat unn in, an den Reichsberweſer ſelbſt, und an die proviſoriſche Centralgewalt 
gerichteten Zuſchriften die gewünschte Anerkennung ausgedrückt und in der Perſon 
des Abgeordneten der Nationalverſammlung v. Bothmer ihren Bevollmäch⸗ 
tigten bei der Centralgewalt ernannt, der auf Grundlage ſeiner unter 
Gegenzeichnung eines Miniſters ausgeſtellten Vollmacht in einer am 21. 
Aug uſt 1848 an das Reichsminiſterium eingeſendeten Erklärung, Namens 
ſeine r Regierung, die proviſoriſche Centralgewalt und das ſie begründende 


hervorgebracht habeh. 
bemüht, ſich ihren Antheil an den Friedensunterhandlungen zu ſichern. 
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Geſetz förmlich und unumwunden anerkannt hat. Durch dieſe urkundlich 
Erklärungen iſt dem Beſchluſſe der Nationalverſammlung vom 14. Juli EN i 
vollſtändig entſprochen. e 25 
— Auch das „Mannheimer Journal“ erfährt aus ſicherer Quelle, daß 
das ruſſiſche Kabinet eine ſehr beſtimmt und energiſch abgefaßte Erklärung 
egen eine bewaffnete Intervention Frankreichs in Italien an ſämmtliche 
Noßmächte abgegeben. Es ſoll darin unter Anderem auch darauf hinge⸗ 
deutet worden fein, daß Rußland in dieſem Falle bereit fein würde, dee 
Anſprüche Oeſte Waffen in der Hand zu vertreten. Dieſe 


Gegenwärtig ſei die ruſſiſche Diplomatie eifrigſt 


Altona, 30. Auguſt. Heute iſt hier die Ordre an Hrn. Oberſtlieut. 
Fabricius gelangt, ſich morgen nach Stade zu begeben, um die däniſchen 
Gefangenen, 750 an der Zahl, hierher abzuholen. Dieſelben werden hier 
von dem ſchleswig⸗holſteinſchen Kapitain Friedrichſen und einigen Anderen 


in Empfang genommen und ſammt den hier befindlichen Gefangenen am 


2. Septbr. nach Kiel befördert werden, um dort gegen die an jenem Tage 
von Kopenhagen u anlangenden deutſchen Gefangenen ausgewechſelt 
zu werden. Dieſe Auswechſelung wird ſogar in dem Falle, daß bis dahin 
der Waffenſtillſtand wider Vermuthen nicht ratifizirt werden ſollte, ſtatt 
finden. — Für die Gewißheit der Ratifikation ſpricht jedoch Folgendes: 
General v. Bonin, von dem Sohne (und Adjutanten) des General Wran⸗ 
gel begleitet, iſt bereits hier durchgekommen. Vom 1. Septbr. an rücken 
täglich 4000 Mann deutſcher Truppen aus dem en ins Hol⸗ 
ſteiniſche zurück. Die Preußen (wahrſcheinlich mit Ausnahme von 1500 
bis 2000 Mann) ſowie ſämmtliche zum 10. Armeekorps gehörige Bundes⸗ 
kontingente kehren ſofort in ihre früheren Garniſonsörter in Norddeutſch⸗ 
land 11 dagegen bleiben die ſüddeutſchen Truppen fürs Erſte in und bei 
Hamburg liegen. (B.⸗H.) 
Flensburg, 30. Auguſt. Es werden gegenwärtig von den bei Kopen 
hagen liegenden größeren Handelsſchiffen mehrere dazu beſtimmt, von 
Dampfſchiffen bugſirt, nach Fühnen zu gehen, dort ſchwediſche Truppen 
einzunehmen und ſolche wieder ihrer Heimath zuzuführen. Sieben hieſige 
Weſtindien⸗ und vier Grönlandfahrer ſind bereits dieſen Sommer zu Kopen⸗ 
hagen gelöſcht worden und haben die Eigner der reſp. Ladungen ſolche 
dort verkauft oder aufgelegt; die Schiffe müſſen einſtweilen daſelbſt liegen. 
bleiben. — Schleswig⸗holſteiniſche, fo wie auch däniſche Matroſen, die in. 
Kopenhagen g und für die Kriegsmarine auserſehen werden, be⸗ 
kommen ohne Weiteres (weder freies Logis noch Brod) nur 1 Reichs⸗ 
bankthlr. ee im Dienſte auf einem He 8 Rbthlr. monat⸗ 
lich, bei freier Station. Die letzte Fregatte zu Kopenhagen ſoll jetzt aus⸗ 
gerüftet werden, es fehlt aber ſehr an Mannſchaft dazu; an Ausrüſtung 
eines Linienſchiffes iſt gar nicht zu denken. So fehlt es auch dorten an 
vielem Nothwendigen, an Kleidern und Schuhen zu den Rekruten, und 
ſieht man diefe in Holzſchuhen exereiren. — Das Frankfurter Kontingent 
iſt heute, aus dem Sundewittfehen kommend, hier wieder her verlegt; die 


Goslarer Jäger werden dagegen morgen weiter füdlich gehen und 0 0 


hier in größer Furcht vor dem Waffenſtillſtand. 
Oeſterreich. 


Wien, 28. Auguſt. Die Ruhe iſt vollkommen hergeſtellt und es 
ſcheint nicht, als ob of Vorfälle vom 23. Auguft bedenkliche Nachwehen 
hinterlaſſen hätten; das Vertrauen ſtellt ſich an der Börſe wieder her, 
und die Daten, welche bei Gelegenheit des Kudlich'ſchen Antrags von mi⸗ 
niſterieller Seite ertheilt wurden, ſind ganz geeignet, einen feſten Credit 
wieder herzuſtellen. ſch 

Von der Ungariſchen Grenze, 24. Auguſt. Seitdem man fi 
in Ungarn die Heeg verſchafft hat, daß ſelbſt Räuber und Mord⸗ 
brenner, wie man hier die arghauſenden Raizen und Serben nennt, 
nicht ſo leicht durch ungeregelte Haufen von freiwilligen und zuſammenge⸗ 
rafften Nationalgarden abgethan werden können fängt man ſogar an ein⸗ 
zuſehen, wie jenes dem König abgedrungene Manifeſt zur Abſetzung des 
Banus, falls dieſer Gehorſam geleiſtet, gerade für Ungarn die We 
theiligſten Joggen gehabt hätte. Fiel damals der Banus, ſo würde ſich die 
Erbitterung Kroatiens gegen die Magyaren zur Wuth geſteigert Vn 
ſämmtliche Südſlawen hätten gemeinſame Sache gemacht und das Mini⸗ 
ſterium wäre vielleicht genöthigt geweſen, von EAN, nach Presburg, oder 
gar mit allen Akten und Protokollen wieder nach Wien zu wandern. 1 
der Banus fügte ſich glücklicherweiſe nicht dem Königl. Befehl, ſchon wei 
es kein Kaiſerlicher war, und ſein genialer Kopf, ſein biederes Herz, ſein 


net } Kane ihn anbetet und in ſei⸗ 
energiſcher Wille wirkten fort in einem Lande, das i Weder das 


t wurde 

| is mit Wi im innerſten Herzen ſeines 
Weil der Banus mit Willen und That feſt im innerſt in ia Eine 
nd fie fein Ge⸗ 


der Kal ige al Kableg entwickeln wird, iſt n 
Jellachich ſoll eine Brücke über die Drau ſchlagen und da Truppen 
Vorerſt macht der Krieg mit den Raize 


Kaiſer und nennt die von Oeſterreich Tpütigtet, da wird den Tag über 
Von Allem, was 
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Verona, 21. August. Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Haymau, bis jetzt 
bee e e 8 gen 728505 an See n Sk 
von Feldjägern, Steyeriſchen Freiwilligen, „ Gegen watt 
lie i iviſton Dragoner und zwei Batterieen Feldgeſchütz in Gege 
e eee 550 geht a Ds 17 5 bann und Gerne 

itten ? = na rescia ab. „ ein - 

der Ae AR 115 Como ſtreifen noch immer 4000 Freiſchärler hin und 
her, darunter etwa 400 Polen unter Pen eines Polen und mit En 
Kanonen verſehen. Dieſer Anführer mit feinen Landsleuten ſoll aus een reich 
gekommen fein. Sechs Bataillone Kaiſerliche find ſchon beſtimmt, ihn . 
und zu verfolgen. Er kämpft in zerßreuten Rotten, die jedoch in der ganzen 5 
wegung Einigkeit haben, lebt auf Unkoſten der Dörfer und Orte, wo er hin 5 5 2 
und hält ſich an den Schweizeriſchen Grenzen, die er in dem ſchlimmſten Falle 
eines Ueberfalls oder einer tüchtigen Niederlage betreten wird. = 1 
— ailand, 21. Auguſt. Der Gazetta di Milano zufolge, machte 
der ar en nach der Uebergabe Mailands und 
dem Fall des Waffenſtillſtandes, den er nicht anerkannte, mit unge⸗ 
fähr 2000 Mann einen militairiſchen Streifzug im Lombardiſchen, wobei 
er in einer Proelamation alle e ſch her Injurien gegen Karl Albert, ſei⸗ 
nen König, häufte. Judem er ſich ierbei immer den Weg zu einem klu⸗ 

en Rückzug offen hielt, machte er Requiſitionen an Lebensmitteln und 
Pferden, trieb Kontributionen in Geld ein, wobei er die Vermöglichen feſt⸗ 
nehmen ließ und im Falle der Weigerung ſie mit ſich wegzuführen drohte, 
und beraubte, um die italieniſche Sache zu ehren die Gemeindekaſſen, wo 
ſich ſolche fanden, in den noch nicht wieder beſetzten Gebietstheilen. Allein 
in Vareſe belief die gewaltſam beigetriebene Summe ſich auf 80,000 Lire. 
Als er endlich am 20. durch ſeine Spione erfuhr, daß ein Korps von un⸗ 
gefähr 1500 Oeſterreichern mit 6 Kanonen ihm auf den Leib rücke, hielt 
er es fürs Klügſte, „um das Land nicht weiter zu beunruhigen,“ den Weg 
einzuſchlagen, der ihn in Sicherheit brachte, indem er ſich, die freiwilligen 
Beiträge der Einwohner mit ſich nehmend, nach Magadino (Kanton Teſſin) 
zurückgezogen, 

Trieſt, 23. Auguſt. In Venedig wird die Lage täglich troſtloſer. 
Welche Mühe ſich die Gazetta die Venezia auch giebt, die traurigen Zu⸗ 
ſtände zu überfirniffen, das Volk läßt ſich nicht laͤnger mit Deklamationen 
und leeren Verſprechungen hinhalten und wird täglich ungeſtümer in ſeinen 
Forderungen. Moraliſch iſt Venedig für die Deſterbeicher bereits erobert, 
und die erſte Kanonenkugel, die auf die Paläſte von St. Marco fällt, wird 
die Stadt zur freiwilligen Uebergabe bewegen. Die neapolitaniſchen und 
römiſchen Offiziere machen förmlich Oppoſition gegen die Regierung. Ihnen 
ſchließt ſich der Adel und der Beſitzſtand an, denn alles Silber und Gold, 
alle Schmuckſachen und irgend werthvolle Gegenſtände werden denen ge⸗ 
waltſam genommen, die ſie nicht freiwillig opfern wollen. Die Mehrzahl 
der Einwohner würde ſich gern alle Opfer gefallen laſſen, wenn etwas An⸗ 
deres dadurch zu erzielen wäre, als ein kurzer Aufſchub des unvermeidlichen 
Einzugs der Oeſterreicher. Manin ſchwebt zwiſchen Tod und Leben; er iſt 
zum Tyrannen geworden, theils um ſich feiner eigenen Haut zu wehren, 
theils um durch Gewalt zu erzwingen, was er auf gewöhnlichem Wege 
nicht erringen kann. Die militairiſche Beſatzung der Stadt wird auf 10,000 
Mann angeſchlagen. (A. 3. 


Schweiz. 


Chur, 23. Auguſt. B langen noch immer Abtheilungen der Lom⸗ 
barden an, die ſich auf Bündner Gebiet geflüchtet haben; ſo von der 

Freiſchaar des Oberſten Cavagnolo und der Diviſion Comajzzi, deren jede 

15—1800 Mann zählte. Heute erwartet man von der Divſſion des Ge⸗ 

nerals Griffini 1000 Mann dahier, andere 1000 ſind von der gleichen 

Diviſion über den Schon befördert worden. Bei Tirano ſtehen noch 

12—15000 Mann verſammelt, welche gegen 40 Kanonen mit ſich führen 

follen, die ebenfalls in Engadin und Pu chlav erwartet werden. Eben 

kommt die Artillerie und das Gepäck erwähnter Diviſion hier an. Es ſind 
durchaus ſchöne Leute, gut beritten; die Kanonen aber mußten ſie in Ka. 
meden ( Engadin) abgeben. Eine bei dieſer Diviſion beſindliche Kompagnie 
ſch weizerſcher freiwilliger Scharfſchützen blieb an der Grenze zur Be⸗ 
wachung derſelben mit den anderen bündneriſchen Kompagnien zurück. Gegen⸗ 
wärtig mögen ſich ungefähr 8000 Mann auf Bündner Gebiet geflüchtet 

haben; etwa 120 Offiziere aller Grade, denen man ihre Säbel zu tragen 

erlaubt hatte, befinden ſich hier; viele derſelben find mit Orden dekorirt. 

0 (Schwäb. Merk.) 


Frankreich. 


Paris, 28. Au 1 0 en re 

; „ Auguft. Als geſtern die Journaliſten ihre Verwahrun 
i mehrerer glatter dem General Cavalgnae Mentee 
die ihm meldete, mare die Depeſche aus dem Mimſterium des Innern, 
bens geſucht. Der Omen nie Detten Louis Blaue und Cauſſidiere verge⸗ 
den Worten mit: „Die ern dieſe Depeſche den Journaliſten mit 


Louis Blanc und Cauſſidiere leiſten uns 


. 


einen großen Dienſt; ihre Flucht überhebt uns einer Schwierigkeit mehr“ 8 
ur Waren übrigens die Journaliſten mit dem Bescheide auf 1155 yeah 
rung wenig zufrieden, fo waren ſie es um ſo mehr mit der fehr freund⸗ 
lichen Aufnahmen uud der Aufrichtigkeit und Geradheit, womit ihnen der 
Chef der ausübenden Gewalt erklärte, er habe gethan, was ſeines Rechts (2) 
und ſeiner Pflicht geweſen, und freue ſich, daß auch die Journaliſten ihr 
Recht geübt und ihre Pflicht gethan. a 8 8 

— Das Journal des Debats“ kündigt mit Beſtimmtheit an, daß 
der vor zwei Tagen hier angelangte Adjutant Karl Albert's, Graf Mar- 
mora, bei unſerer Regierung die Ermächtigung für Marſchall Bugeaud 
nachſuchen ſolle, den Oberbefehl der piemonteſiſchen Armee zu übernehmen. 


Paris, 29. Augnſt. Man verſichert, daß das Gouvernement, welches 
drei Wochen lang vergebens auf Nachrichten von Wien gewartet, ob 
Oeſterreich die Einen Kuster Vermittlung annehme, in Folge eines 
Kabinetsrathes einen Kurier nach Wien abgefandt, um dem Oeſterreichiſchen 
Gouvernement zu notifiziren, daß, würde in einer beſtimmten kurzen Friſt 
Frankreichs Vermittlung nicht angenommen, ſo würde das Alpenheer die 
Gränze überſchreiten und Beiſtand leiſten, auf daß das Piemonteſiſche 
ger nach Ablauf des Waffenſtillſtandes wieder die Feindſeligkeiten beginne. 

as Gouvernement ſoll ſich auf Alles gefaßt machen, und es heißt . — 
es werde ein Beobachtungsheer an der Oſtgrenze aufſtellen. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt gewiß und wird auch von der Preſſe beſtätigt, welche hinzuſetzt, 
daß ein Beobachtungscorps am Rheine zuſammengezogen werden würde. 
Auf das Geſuch des Königs von Sardinien, daß man Marſchall Bugeaud 
authoriſiren ſolle, den Oberbefehl feines Heeres zu übernehmen, ſoll das 
Au che Gouvernement geantwortet haben, daß es zunächſt Oeſterreichs 

ntwort auf das Vermittlungsanerbieten abwarten müſſe. Uebrigens ver⸗ 
ſichert die Preſſe, das Franzöſiſche Gouvernemant habe das Interventions⸗ 
geſuch der Venetianiſchen Republik ausgeſchlagen. — Ein Blatt erzählt, 
General Cavaignac hätte zum Schutz für ſeine Perſon dieſelben Polizei⸗ 
agenten angenommen, welche Louis Philipp ſo oft er ausging zu bewachen 
hatten. — Cavaignac ſoll in ſeiner Unterredung mit den Journaliſten er⸗ 
klärt haben, er habe das Auge eben fo offen für bie Reaktion, wie für die 
Anarchie; er kenne Legionen der Nationalgarde, in denen man intriguire 
und er würde den Auen vorzubeugen wiſſen. Zu Vincennes ſtehen 100 
Neue he jeden Augenblick zum Anſpannen bereit. Auf allen Haupt⸗ 
punkten der Stadt ſind Geſchütze aufgefahren. Auf dem Mont Valerien 
und mehreren andern Forts 1575 die Kanonen auf den Wällen. 

— Viele Pariſer Arbeiter ziehen nach Rußland, beſonders ſolche, die 
in Luxusgegenſtänden arbeiten. — Man ſpricht davon, daß nach Prokla⸗ 
mirung der Conftitution eine Generalamneſtie erlaſſen werde. — Herr 
Montalivet befindet ſich hier, um im Auftrag Ludwig Philipps die Zurück⸗ 
erſtattung ſeiner Einkünfte zu erlangen. Wie man verſichert, wäre das 
Gouvernement geneigt, ihm ein hinreichendes Einkommen zu gewähren, je⸗ 
doch es ſo zu beſchränken, daß es zur Unterhaltung eines Bürgerkriegs 
nicht ausreichen würde. — Die Familie Mortemart hat eben einen ſchreck⸗ 
lichen Trauerfall zu beklagen. Auf der Entenjagd wurde der Prinz von 
Beauvau von ſeinem Schwager unglücklicherweiſe erſchoſſen. — Voltaire's 
Landgut Ferney ſteht zu verkaufen, und wird zu 200,000 Frs. ausgeſetzt. 

— Die Aufregung zu Lille iſt ohne Losbruch vorübergegangen. Zwar 
verſammelten ſich dichte Arbeiterhaufen an mehreren Orken und erhoben 
gewaltiges Geſchrei; ſie wurden jedoch durch die aufgebotene bedeutende 
Militairmacht völlig eingeſchüchtert. Um 9 Uhr Abends hatten ſich alle 
Gruppen zerſtreut, und bald entließ man die Truppen und die National- 
Kat Zahlreiche Verhaftungen fanden ſtatt. Die Vertheilung von Unter 

ützungen an die Arbeiter, welche in Folge der Auflöſung der Gemeinde⸗ 


Werkſtätten am Freitage geſchah, dazu bei, die Arbeiter von 
Exceſſen abzuhalten. 


Truppenzahl unverzüglich vermehrt werden ſoll, auf vollſtändigen Kriegs fuß zu 

zen. Die 60,000 N b I 15 in ihren Kantonniungen 
beiſammen und find bereit, auf den erſten Wink die renze zu überſchreiten; faſt 
alle Infanterie⸗Regimenter find erſt kürzlich aus Algerien heimgekehrt. } 


— Aus Portugal find Nachrichten eingegangen, denen ufolge in 
den Rreifeit von Liſſabon an wurde, Lord Palmerston werde 5 — 
finnen der Königin Donna Maria eutſprechend, einige Schiffe nach dem 
Tajo abſenden, um die Krone vor den Unterthanen zu ſchützen. Sogleich 
nach der Vertagung des Parlaments ſollten die „Caledonia“ und einige 
andere Schiffe vor dem Palaſt Neeeſſidades vor Anker gehen und dort au 
engliſche Koſten eine Art Sicherheitswache bilden. : 


Italien. 


Nom, 19. Auguſt. Zu allen Stunden des Tages kann man auf unferen 
wüſten, von alttöͤmiſchen Ruinen umgrenzten Plaͤtzen, beſonders in der Naͤhe der 
Thermen Diocletian's, Hunderte von Gruppen angehender Soldaten von ernſten 
Roͤmern im Uebertocke in der Handhabung der Waffen unterrichten ſehen; es 
follen zur Vettheidigung des Klcchenſtaates außer den früher von der Kammer 
dekretitten Truppen nun noch 25,000 Mann angeworben werden. Außer der 

urcht ver den Oeſterreichern iſt dieſes neue Bewaffnungs ⸗Decret vorzuͤglich 
durch folgendes merkwürdige Ereigniß veranlaßt. Unter den Truppen der zwei 
im Solde ſtehenden Schweizer⸗Regimenter waren in dergangener Woche zu Ri⸗ 
mini, in La Catolico und anderen Orten Nas n de vorgekommen, welche 
eben ſo viele Symptome einer drohenden Nu Öfung der Disziplin zu ſein pfle⸗ 
gen. Do trafen Vorgeftern und geſtern aus den Legationen zwei Eſtaffetten auf 
dem Duieinal mit der Nachricht ein, mehrere Compagnie der fremden Soldttup⸗ 
pen ſeien deſertirt; doch haben 300 aus Commacchis zu ihrer Aufſuchung aus⸗ 
geſendeten Fuͤſiliere in Valle Trabba ein Corps von 48 und in Codigoro einen 
Haufen von 90 herumſtreifenden Schweizern mit Hülfe zweier Feldſtücke gefan⸗ 
gen genommen und wieder eingebracht. Ein anderer Haufe von 120 1 
gen ging binter Ferrara zu den 8 bit de über. Amtliche roͤmiſche Nach⸗ 
kichten ſagen, fie hatten vor ihrer Flucht die Kaffen verſchiedener Gemeinden 
beraubt. Nichts Gewiſſes über den Grund folcher ploͤzlichen © innesänderung 
der Schweizertruppen, die ſich bei Vicenza nach Radetzky's eigenem Geſtaͤndniß 
als Männer geſchlagen. Inter ſolchen Umſtaͤnden arbeiten unſere Patrioten 
darauf hin, durch Anwerbung moͤglichſt vieler Inländer die Huͤlfe 1585 zwei 
Fremden⸗Regimenter ganz überflüffig zu machen 0 8˙0 


„ Aus Oberitalien, 20, Auguſt. Endlich, nach To langer Aufregung 
nach einer beiſpielloſen DaB hl und Nr N iſt auch bei und 
wieder ein Zuſtand der Ruhe und Ordnung zurü io: „Die Defter- 
reicher benehmen ſich in jeder Hinficht vortrefflich; ihre Mannszucht und 


Mäßigung wird ſelbſt von den Italienern 


' bewundert, die nach ihrer Den- | 
kungsweiſe nicht recht begreifen können, daß Jemand, der die Macht in 
Händen hat, erlittene Unbilden ungeahndet läßt, Es iſt bis jetzt Niemand 
wegen ſeines frühern politiſchen Verhaltens verfolgt worden, und die We⸗ 
nigen, welche der Marſchall nach ſeinem Einzuge in Mailand verhaften 
ließ, waren Solche, die ſich bei der Plünderung der Paläſte früherer Re⸗ 
ee betheiligt hatten. Auf dem Lande hat die Ankunft der 

efterreicher unter der Bevölkerung überall die größte Freude erregt. Man 
betrachtet ſie dort als die Befreier von einem nachgerade unerträglich ge⸗ 
wordenen Joche. Die fortdanernden Erpreſſungen an Geld und Mannſchaft 
hatten überall Unzufriedenheit und Erbitterung erzeugt. Dieſe waren aber 
auf's höchſte geſtiegen, als das Zwangsanlehen von 14 Mill. Lire und eine 
neue Aushebung von 50,000 Mann ausgeſchrieben wurde, als man das 
Stiftungsvermoͤgen plünderte und alle werthvollen Kirchengefäße nach Mai⸗ 
land ſchleppte, um fe dort einzuſchmelzen. Man hatte ſchon früher offen 
behauptet, und es wird jetzt mit der größten Beſtimmtheit wiederholt, daß 
von den großen Summen, welche zur Süpeung des Krieges aufgebracht 
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wurden, ein guter Theil in die Taſchen der erwaltungsherren gefloffen Sp 
ſei. Die vorgefundenen Rechnungen ſollen dafür die ſprechendſten Beweiſe | bez, Okt. — Nov. 18 ½ Thlr. G. 
enthalten. Von den Geflüchteten iſt in den letzten Tagen eine große An⸗ 


zahl nach Mailand zurückgekehrt; die meiſten Uebrigen werden folgen, wenn 
fie ſehen, daß fie für ihr Leben und ihre Sicherheit nichts zu befürchten 
haben. Die republikaniſch Geſinnten, Mazzini an der Spitze, haben ſich 
größtentheils nach Genua gezogen, wo es fortwährend ſehr ſtürmiſch zu⸗ 
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mit Faß; pr. Oktober 20 % mit Faß bezahlt. 
Thlr. gehalten. 


N n Berlin, 1. September. 
Am heutigen Markt waren die Preife wie folgt; We 
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11 Thlr. 


Berliner Börse vom 32. August. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


geht. Das Projekt einer liguriſchen Republik ſpukt dort in den Köpfen 
und nur dem Widerwillen des Bürgerſtandes hat man es zu verdanken, Geld- Course. 
daß es noch nicht zur Ausführung gekommen iſt. (Krlsr. 3.) f 
Großbritannien. Ziusfuos, | Brief | Geld | Gem. Ziusfuss. | Brief | Geld. | Gem. 
London, 27. Auguſt. In Irland ſcheint man die alte Repeal⸗ St. Sohuld«Sch. 3 38. 2 Kur-&Nm-Pfübr, 63 908904 
8 1 5 s Seeh. Präm-Sch. 885 Schles. o. Sal — 
Agitation von vorn anfangen zu wollen. In einer Privatverſammlung | k. & Nm. Schlav. 35 — 711 5. e e 
des Comitee der Repealaſſaciation, die vor einigen Tagen unter John | Berk Stadt- Ob. 391! — — | RE EN 
O'Connell's Vorſitz in der Verſöhnungshalle gehalten wurde, beſchloß man | Westpr. Pfübr. 32 881 792 — 160 487 
nach langer Debatte, ſich vor der Hand während der Dauer der Hochver⸗ | Grosi Posen do. 44 — 962 Friedrichsd’or. 13-3 | 1373 
rathsproceſſe ſtill zu halten und im November die alte Repealbewegung do. do. 33 794 — Aud. GIdm- aS tir.— 124 124 
wieder in Gang zu bringen. Der Verein proteſtantiſcher Grundbeſitzer, Ostpr. Pfandbr. 3 , 857 biseonto — 37 4 
welcher das Parlament zu beſtimmten Zeiten in Dublin abgehalten wiſſen] emu ae 324 90 — 
ne er ein 11 8 em N. Sieger. felt eig Circular erlaſſen, Wel 
nach welchem die Bemühungen der Beſellſchaft einzig und allein auf das ändis 8 
eine Ziel gelenkt ſind, den Vortheil periodiſcher Sitzungen des allgemeinen 6 Fonds. 
Parlaments in Irland zu erreichen. 4 Russ Hamb. Cert. 54 — 2 | "Poln, neue Pfdbr.( 44 — 90 
2 — Leider hat der Brand des Packetſchiffes „Ocean Monarch“ einer | go. b. Hope 8 48. —-— do. Part. 500 Fl. 467 662 
Menge Menſchen das Leben gekoſtet. Die Liverpooler Blätter geben ein [do. do. 1 Anl. 4 iii do. do, 200 Fl. — 93 
ſchauderhaftes Bild dieſer Schreckensſcenen. Das Schiff war kaum einige | 2° Stiegl. 24 4.4 — 814 815 Hamb. Feuer-Cas [31 | — — 
Meilen weit gefegelt, als das Jeuer ausbrach. Vergebens war das De- A eee eee eee eee e | 
mühen, dem je Einhalt zu thun. Ein ziemlich heftiger Wind fteigerte 0 0 0 5 — 1.4003 Lac 0 o e dit 
noch die Wuth des Elementes. Raſch wälzte ſich die Flamme fort, ergriff ab le cent z ce e eee 
HR o. do. Cert. L. A. 5] 781 773 Sard. do. 36 Fr. — — 
das Sparrenwerk und Maſten, und einſtürzendes Balken⸗ und Maſtenwerk asl. L. B. 200 Fl.(— — 125 Ne Bad: do- 35 Fl. aa lb 
zerſchmetterte gegen 100 Paſſagiere. Unmöglich iſt es, ein Bild jener [ Pol. Pfabr. a. a. C. 4 — 90 
Schauderſcenen zu entwerfen. Das Schiff hatte die Nothflagge aufgeſteckt, x 
und fuchte der Küſte zuzuſteuern, allein zu ſpät. Die Nacht Qeen of the Eisenbahn-Actien. 
Ocean und die braſtlianiſche Dampfkregatte Alfonſo ſandten eilig Hlfe,üũłéẽéẽ—“bV . ̃ĩr—'—ñ ————1L— 
und retteten mit ihren Booten 200 Paſſagiere. Gegen 170 aber fanden SB 8 
ihren Tod entweder zerſchmettert oder in den Feuer⸗ und Waſſerwogen. Stamm Actien. 2 3 Tages- Cours. Priorit.-Actien Tages- Cours. 
Viele Frauen ſprangen mit ihren Kindern im Arme in die Fluthen, nur 3 7 
um dem Feuer zu entrinnen, wenige von ihnen wurden aufgefiſcht. Die — 5 
Mannſchaft der braſilianiſchen Dampffregatte und der Nacht benahm ſich | Bert. Anh. Lit. A. 6 44894 ba. u. 6. Berl-Anhalt 4185 6. 
muſterhaft. Am Bord der Dampffregatte, welche eine Luſtfahrt machte, do. Hamburg 42269 B. do. Hamburg. . 42892 B. 
befand ſich der Prinz Joinville, der Herzog Aumale mit ihren Gemahlinen, do. Stettin-Stargard 4 690 bz. u, 6. 40. Potsd.-Magd. . | 41783 br. 
Admiral Grenfell, und andere hochſtehende Perſonen. Prinz Joinville do. Potsd.-Magdebg. | A| 4571 bz. 30 Aa 5874 6. 
eichnete ſich beſonders aus, die unglücklichen Paſſagiere zu retten. Der | Masd. Halberstadt 4 7104 B. en 1 > 
Grand war fo heftig, daß man ſelbſt in den Rettungsbooten es kaum mehr mal, eee eee ma er a 0 5 
N B des Abıniral Grenfell, des Kapitäns] eue une . e bz. br eee 
aushalten fonnte Das enehmen K. N 1% es N hi Cöln-Minden 32 — 774 bz Rhein. v., Staat gar.. 3 — 
Lisboa iſt ebenfalls ſehr rühmenswerth. Ein Matroſe Friedrich Yervin do. Aachen 4 456 bz 1 6 do. I. Priorität. 475 6. 
rettete mit Lebensgefahr die letzten Opfer des Schiffbruches, indem er Bonn- CG 4 |. —_ 9 do. Stamm-Prior. 470 6. 
ihnen Taue zu warf, um ſich in die Boote herabzulaſſen. Das Unglück Düsseld.-Eiberfeld 44770 G. Düsseld.-Elberfeld‘ , 4 — 
ſcheint daher entſtanden, daß ein unerfahrener Paſſagier in einem Venkila⸗ | Steele-Vohwinkel . | 41135 B. Niederschl.-Märkisch. 4189 bz. 
tor des e ein Feuer angezündet hatte. Nach Anderen ſoll es Niederschl. Märkisch. 3471 bz. u. B. 15 we Der 594 be 
aber durch das Rauchen der Hinterdeckpaſſagiere entſtanden ſein. In fünf ober F BI eee eee 
Minuten ſtand das ganze Hintertheil des Schiffes in Flammen. Die | ade en Zei 5 6192 B. 10 yet 35 50% 
Times läßt ſich in harten Worten gegen den Orion und die Cambria aus, C Oderberg. 423 B. Öherschlesische A 
welche unweit davon vorbeigefahren, und nicht zu Hülfe eilten, weil die | Breslau- Freiburg.. 45 = Cosel-Oderberg 3.5 
Dampffregatte in der Nähe lag. Sie meint, mehr Menſchen wären ge- | Krakau-Obersehles. . | 445 5 Steole-Vohwinkel 577 6. 
rettet worden, wenn dieſe Schiffe nicht ſäumig geweſen wären, ihre Men⸗ | Berzisch-wärttehe. | 4158 6. Bresläau-Freiburz— 4 — 
ſchenefich zu erfüllen. 3 Baer nes 400 6 68 bbau ö] Auel, stamm 
— Auf direktem Wege erhalten wir die Bombay-Berichte der neueſten] dee 4160 — ush e 
Ueberlandspoſt, welche bis zum 20. Juli reichen. Sie beſtätigen die Nie- 1: @uittungs- 2 W 
derlage der Multaueſen durch die Truppen des Lieutenants Edwardes. Der Bogen. 8 46 Dresden-Görlitz 4 — 
Dewan Muhlratſch hatte ſich darauf erboten, ſich gegen Verbürgung feiner || Berlin- Anhalt Lit. E. 490 86A bz, u. G. Leipzig Dresden 4 — 
perſönlichen Sicherheit zu ergeben, es war aber ſeine unbedingte Unterwer⸗ Masaeb.-Wittenbers 460 — Siebers e -Ieltsc 
fung verlangt worden. Die Multaneſen griffen darauf am J. Juli mit e e Bub 40 = Kis Abd f 1 5 
18,000 Mann bei Saduhſam den Lieutenant Edwardes und den Oberſt . Verbind.-Balın | 4120 ie ee eee 
N vor. 7 Amsterdam - Rotterdam) 44 — 
Cortlandt, der ſich mit ihm vereinigt hatte, von Neuem an und wurden Ausl. Auittgs. | Mebklenfürger 435 bz 
NE ö Bogen. N 5 
nach ſechsſtündigem Kampfe von Neuem geſchlagen. Der Muhlratſch iſt g 
n die Engländer ſtanden bei Abgang der letzten Berichte unter ah 30 11 1800 25 
ER ; eſondere B 5 1 — Im Uebrigen find die oſtindiſchen Berichte ] Fried.- Wil. Nordb. 485 44 Z a4 4 bu. 


1 bt Mis ſcelleu. 
In einer Oberheſſiſchen Stadt wurde ein beurlaubter Soldat zum vierten 

Jer ⸗Regiment, das nach Holſtein marſchiren follte, einbeordert. Seine 

utter ſagte in ihrem Schmerzes daran iſt niemand Schuld, als die Muͤßigaͤn⸗ 
ger, die da fingen? f 
5 2 20. nein, 0 nein, 
mentis f Sein Vaterland muß groͤßer ſein!“ 
Die mögen fortziehen und das Vaterland größer machen. Es liegt in dieſem 
Wort der unwilligen Mutter freilich eine bittere Wahrheit. An Sang und 
Klang fehlt es nicht, aber gar oft an der ſtillen beſonnenen That. 2 
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Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
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Beilage zu No. 221 ber Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
| Sonnabend, den 2. September 1848. f Be = m 0 
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Te 5 J 95 ein Nit pn: 
5 f können Reichenſperger beautragt Verſchiebung der ns über dieſen, 
21 ER a e dg dee Nationalrer⸗ don den Vorredner zuerſt berührten Gegenſtand bis zur Diskuſſion über Art. VI. 
En 15 5 7 85 1 7. I * * N 
Braut Er un wird durch den Präſidenten von Gagern 

z a ehrere, ſeit dem letzten Beſchluſſe der Nationalverſammlung 
Feli bes bäniſchen Krieges weiter eingegangene, die Entſchädigung für 
Ae Verlu ſte betreffenden Eingaben werden, wie nach jenem Beſchlußße 
bi ernten tesfalfigen Eingaben, der Centralgewalt zugewieſen. Von 
5 Ausſchuß für Bildung der Centralgewalt wird die Vollendung eines 
Veri 16, die Erklärung des preußiſchen Miniſterpräſfdenten von Auerswald 
u end, angezeigt. Der einſtimmig beſchloſſene Ausſchußantrag siegt 10 50 
in Betracht, daß die Befugniß ber Nationaloerſammlung, das Berfartungs- 
werk für Deutſchland ſelbſtſtandig zu vollenden, feſtſteht? deßgleichen Ber 
nach die Pefugniß, die Reichsbehörden zu gründen; sn rwarkung, daß di 
einzelnen Regierungen den in die Kompetenz der Nationalverſammlung 
allenden Weſchlüſſen Folge geben werden, und daß die Verſammlung erfor- 
e Falls pie entſprechenden Maßregeln zu ergreifen wiſſen wird; 
in Erwägung endlich, daß jene Erklärung nicht geeignet erſcheint, Gegen⸗ 
ſtand eines Beichtufes zu werden, zur motivirten Tagesordnung uberzu⸗ 
gehen. Stenzel beantwortet Namens des volkerrechtlichen Ausſczuſſes eine 
neuliche Interpellation Reh's dahin, daß der Ausſchuß die polniſche Ange⸗ 
kagge foweit die betreffenden Eingaben ihm zugewieſen waren, für er⸗ 


der Grundrechte (der Bestimmungen über das Verein ungs recht), wohin der⸗ 
ſelbe gehöre. Die Verſammlung tritt dieſem Vorſch age bei; und beſchließt 
gleich Darauf den bereits mehrfach begehrten Schluß der Diseuſſion über . 13. 
Beſeler nimiat das Wort als Berichterſtatter des Verfaſſungsausſchuſſes, um 
ſich gegen ſämmtliche Verbeſſerungs⸗ und Zuſatzanträge zu den Paragraphen 
11 bis 13 auszuſprechen, und Annahme des Entwurfs des Verfaffungs⸗ 
ausſchuſſes zu empfeblen. Eg wid hierauf vom Präſidenten bezüglich der 
noch nicht hinreichend unterſtützten Anträge die Gedi Unterſtützung 
geſtellt, und ſodann zur Abſtimmung geſchritten. Bezüglich §. 11 werden 
die Verbeſſerungsanträge von Schmidt und Kotſchy verworfen, der Aus⸗ 
ſchußantrag (jeder Deutſche hat volle Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit), 
ſowie ein Zuſatzantrag von Plathner (Niemand iſt verpflichtet, ſeine reli ⸗ 
Ki Ueberzeugung zu offenbaren, oder ſich irgend einer veligiöfen Genoſ⸗ 
ſenſchaft anzuſchließen), erſterer einſtimmig, angenommen. Ein weiterer 
Juſatzantrag von Platzner (Niemand darf ſeiner religiöſen Ueberzeugun 

wegen benachtbeiligt oder zur Verantwortung gezogen werden) wurde na 

dem Ergebniſſe der Abzahlung mit 217 gegen 199 Stimmen verworfen. 
In Folge eines Verſehens hatte der Präſident zuerſt die Annahme (mit 
dem gleichen Stimmenberhältniß) unter lautem Beifall der Linken und des 
linken Centrame proklamirt. Auf die Verkündigung des wirklichen Reſul⸗ 
tates folgten gleiche Zeichen von der andern Seite. Bei $. 13 wird der 
Ausſchußantiag (jeder Deutſche iſt unbeſchränkt in der gemeinſamen häus⸗ 
lichen und öffentlichen Uebung ſeiner Religion. Verbrechen und Vergehen, 
welche bei Ausübung dieſer Freiheit begangen werden, ſind nach dem Ge⸗ 
jege zu beſtrafen) angenommen. Bei der Abſtimmung über F. 13 wird 
gleichfaus der klusſchußantrag angenommen. (Durch das religiöfe Bekennt⸗ 
niß wird der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte weder 
kedingt noch beſchrankt. Den ſtaatsbürgerlichen Pflichten darf daſſelhe 
keinen Abbruch thun.) Die Zufaganträge von Backhaus (Alle auf ein 
religtoſes Bekenntniß gegründeten Aus nabmsgeſetze find aufgehoben), ſowie 
von Martens (ſiehe ohen) werden verworfen. Mehrere Abgeordnete für 
Tyrol übergeben eine Erklärung zu Protokoll, daß ſie dem Geſetz über 
ihre Zuſtimmung gegeben haben, daß 


1 
| 
| 
igt hält. Kerſt zeigt Namens des Marineausſchuſſes an, daß die hier 
ben Heirge un Flottenbau (circa 53,000 Fl.) dem eichsmini. 
ertum als beſonderer Fonds übergeben ſeſen. Der Berichterſtatttt Gebt 
ervor, daß die Beiträge a von den weniger bemittelten Klaſſen 
und von den deutſchen Frauen und Jungfrauen herrühren. (Beifall.) Es 
wied hierauf zur Tagesordnung der Diskuſſion über §. 13 des Entwurfs 
der Grundrechte gescheiten, (Durch das religiöſe Bekenntniß wird der 
Genuß der bürgerlichen und ftantsbürgerligen Rechte weder bedingt noch 
beſchränkt. Den religiöſen Pflichten darf daſſelbe keinen Abbruch thun) 
Kauer von Würtemberg erklärte ſich fur den Antrag des Verfaſſungsaus⸗ 
nes, Martens von Danzig entwickelt einen Zujakentvag: wegen der 
Befreiung vom ENDETE Fir des ae an 
{ ird das über die Wehrverfaſſung zu erlaſſende Geſetz die näheren 8 ergebe 
Wlan enthalten. Der Redner bebt hervor, daß die in Deutſchland ade der Vorausſetzung ihre 3 geg wien 
wohnenden Mennoniten, allgemein als fleißige, tuchtige Bürger anerkannt, Ri Pr ssführung. uf die eigent ümlichen ‚Berhaltuiffe „Throls we de 
Beruückſichtigung verdienten, welche bei der geringen Zahl der Betheiligten] Rücksicht genommen merden. Schluß der Sißung 3% ür; r Tages 
(mit Weib und Kind bochſtens 15,000) fur das Heerweſen ohnehin nicht 5 der morgentlichen Sitzung die Fortſetzung über Art. 11 (§. 14) 
von Einfluß ſein werde. Adams verlangt in agen J eines Ber- | der Grundrechte f f 9 4 (d 
beſſerungsvorſchlages von Backhaus eine, in einen eigenen Paragraphen zu Rußland und Wo le nu. 
bringende Beſtimmung wegen Aufhebung der bisherigen, nf das religiöſe 
Bekenntniß Bezug babenden Ausnahmsgeſetze, fo wie Erſatz des Eides 
durch eine feierliche Erklärung. Barth verlangt gleichfalls Aufhebung der 
Ausnahmsbeſtimmungen. v. Beckerath erachtet den Fortbeſtand der ſeit⸗ 
herigen Ausnahme beſtimmungen zu Gunſten der Mennoniten nicht für 
nothwendig, im Gegentheil für nicht mehr haltbar, als im Widerſpruch 
ſtehend mit dem Geiſte des Verfaſſungswerkes. (Beifall. Bereits leiſtet 
der größte Theil der Mennoniten in der Rheinprovinz Kriegsdienſt; die 
abweichende Anſicht einzelner mag aber nicht in den Grundrechten Berück⸗ 
ſichtigung ſinden. Moritz Mohl erklart ſich, gegen ſofortige Aufhebung der 
das Civilrecht betreffenden Ansnahmsbeſtimmungen gegen die Ifraeliten. 
Die Neigung derſelben iſt vorzüglich auf den Handel gerichtet, zum großen 
Nachtheile, n der Landbevölkerung, welche durch die Juen förmlich 
ausgeſaugt wird. Fragen ſie Richter, Gemeindebeamten und Novoeaten! 
Wenn der Jude nur den Fuß in das Haus des Bauern geſetzt hat, iſt der 
Bauer verloren. Die Berbältniffe von England und Frankreich, auf die 
man immer bieweiit, find verſchieden von denen in Deutſchland. In 
A waren 1789 50,000 Juden; in Dahern allein find. 60,000. 
uch in Frankteich hat man die Nachtheile der Gleichſtellung kennen lernen. 
Im Jahr 1789 wurde ſie ausgeſprochen; Napoleon hat ſich veranlaßt ge⸗ 
ſeben, ein ſehr ſtreuges Ausnahmsgeſetz zu erlaffen. Dagegen ſoll den 
Juden das aktive und paflive Waßlrecht in den Grundrechten geſichert 
werden Rießer von Hamburg: Wie neulich ein Abgeordneter fur bevor⸗ 
zugte Standesgenoſſen, nehme ich das Recht der Vertheidigung in Anſpruch 
für Unterprückte, denen ich durch die Geburt, und — abgeſehen von per⸗ | 
9 Ueberzeugung, die nicht hierher gehört, — durch die Ehre ange⸗ 
dre, die mir verbot, durch Religtonswechſel ſchnöde ver agte politiſche 
Rechte zu erwerben. Die National⸗Verſammlung hat den fremden Natio⸗ 
nalitäten in Deutſchland völlige Gleichſtellung derſprochen; toll es uns, 
die wir in Deutſchland us wollen, um Unglück gereichen, daß wir 
deutſch ſprechen. (Zuruf: Nein!) Die Stammes verſchiedenheit, auf die 
e worden iſt, wird aufhören, wenn die Hinderniſſe der gemiſchten 
hen wegfallen. Man hat in Wurktemdurg den Güterhandel durch Juden 
verboten; die Verhandlungen in der württembergiſchen Kammer von 1836 
haben gezeigt, daß der Guterhandel durch Chriften, den bei ihren Machi⸗ 
nationen gleiche Vorurtbeile nicht entgegenſtanden, ſeitdem noch rückſichts⸗ 
loſer betrieben wurde. Oſterrath erklart ſich gegen das in Verbeſſerungs⸗ 
vorſchlägen geſtellte Verlangen, daß die Religionsgeſellſchaften ihr Glau⸗ 
bensbekenntniß dem Staate zur Einſicht oder Beſtätigung vorlegen follen. 
Damit würde man auf den alten olſzeiſtaat zurückkommen. don Linde 
macht darauf aufmerkſam, daß das Civilrecht ohnehin in Folge der Grund⸗ 
rechte einer durchgreifenden Reviſſon bedürfen wird. Dieſe iſt übrigens 
der Geſetzgebung der einzelnen Staaten zu uberlaffen. Rheinwald von 
Bern beantragt eine Beſtimmung, daß die Orden der Sefuiten, Liguorianer, 


Waeſchau, 22. Auguſt. Die hieſigen Schneidergeſellen Joh. Mar⸗ 
ſchand, Conſt. Kalinowski, Caſim. Bazolski und Fel. Fialkowski find vom 
Kriegsgericht für ſchuldig befunden worden, daß fie ſich im Monat Marz 
d. 5. über die damaligen politiſchen Ereiguiffe in Frankreich und Deutſch⸗ 
land unterhalten, und daß fie Dabei den Vorſatz gefaßt haben, einen Auf⸗ 
ſtand in Warſchau vorzubereiten, Zu dieſem Amede machten ſie Bekannt⸗ 
Re mit einigen Soldaten, die jedoch die Behörde davon in Kenntniß 
etzten. Für dieſes Vergehen hat ber königl. Statthalter nach Beſtätigung 
des Urtheils des Kriegsgerichtes unterm 7. d. verordnet: den Marſchand, 
Kalinowsk! Bazolskt und Fialkowski aller Staatsrechte für verluſtig zu 
erklären und Spießruthen laufen zu laſſen, und zwar den Marſchand durch 
500 Mann zweimal, die übrigen drei ebenfalls durch 500 Mann einmal, 
ferner alle vier auf 10 Jabre nach Sibirien zu ſchweren Feſtungsarbeiten 
zu ſchicken. Dieſes Urtheil wurde am heutigen Tage, um 8 Uhr N. 
auf dem bieſigen Crercierplatze vollzogen. 8 
e af € url 7 0 Wr 
: ie untonsfeindlichen Beſtrebungen der in der Conferen u irdt zu⸗ 
ſammengetretenen Geifligen machen es dringend abt daß r alen 
e 1 0 a a ET um ſich über die Maß⸗ 
geln zu verſtändigen, welche zur Abwehr kirchli \ Stör 
des Gan ane zu ergreifen ſind. ii 15 N25 0 we ungen 
Wir Unterzeichnete laden zu dieſem Zwecke alle aufrichti en Freunde der 
in Pommern und den Nachbarprovinzen zu einer RR ae 
Hommern ein, die am Mittwoch den 27ſten September d. J., Morgens halb 
3 Uhr, im Müllerſchen Saale veranſtaltet werden foll. Da wir feſt überzeugt 
find, daß eine beilſame Geſtaltung der kirchlichen Verhältniſſe nur durch treue 
1 die G ne werden en ſo ergeht dieſe Einladung 
nur an di iſtlichen, ſondern au anz beſon die Nichtgeiſtlich⸗ 
Stargardt, den 30ften Auguſt era e 55 . Nächtgtifülcheß. 
i dt. Stranept Fe A n N a m 124 mr BE 
annhauer in Stramehl. Fiſcher in Suckow a. J. in . 
walde in Pomm. Kombſt in Sallentin. Dr. Momperg a 
24 Schmidt in Ambauſen. Stoſch in Cremmnn 
Mit Bezugnahme auf unfere in Nö. 168 biefer Zeitung abgedruckte Arete 
dom 25ſten d. M. machen wir hierdurch. bekannt, 50 die 0 1 N 
Frankfurt a. O. zuſammenberufene Verſammlung des Vereins für Könt 
und Vaterland im n i der Stadtberordneten abgehalten werden und 
i EI ÜDaBIE Bor Kb ſich vom e 10 uhr ab im Gaſthofe zu 
oldenen Adler der Aufnahme neuer Mitglied N as 
egtdinmttene⸗ Kar en iter wird. een ne Auclhellung von 
Berlin, den 28ſten Auguſt 1848. eme rd 
Der Vorſtand des Vereins für König und Vaterland. 


Billets a 10 ſgr., für Herren, zur gemeinſchaftli ns RN 4 
Poſener Gäſten nach dem Julo am ten Septen Ahe neee 
nehmen bei Fleiſchermſtr. Schultz, Kaufm. Theune, Kaufm. Kuhberg 4 Aon 
ſul Koch, Knopfmacher Eiſert und Geh.⸗Rath Maſche. 5 „ 


orgens, 


NN 


edemptoriſten ꝛc, aus eſchloſſen bleiben ſollen. Der Redner entwickelt 
daß Deutſchland, wenigſtens bis die Grundrechte und die dadurch gegebenen 
reiheiten in Blut und Leben des Volkes übergegangen ſeien, den größten 
1 Bl den auf 15 er organiſirten Jeſuitenorden AR 
g wandten Orden gusgeſetzt feiß würde. Der Redner ; baden, ſowle durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
derweiſt auf das Beiſpi ohne: 418 f Der tungen zu beziehen:: en maine Ai 
Staat kann einen n Aden e een Ne en u „Der en eine Wenne 


22 


g Literariſche und Kunſt⸗An zeigen. nn 
Bei Ewald Gentzenſohn in Stettin in erſchienen und zu 


. 2 ; ug Rn 1 nad 

iii, 0 vn En ar e 5 Be Prinzipien mit allen Handwerker⸗ und Gewerbe⸗Ordnung 
enarbeitet. Man icht e vo e f 1 1 5 

5 et of 5 . dec Winde t 5 1910 DBerathen und beſchloſſen von dem deutſchen Handwerker⸗ und Gewerde⸗Congrez 

niegeirender Theil derſelben; fon Hätte ihn Clemens XIV. nicht aufheben zu Senne M. in den Monaten Sat und Yuguf 1848. 


ſtimmt wird, geradezu ent⸗ 1 7 : ED ee) 

eſul a ) r. Dentſchland. 
eſuitenordens die katholiſche f ; Dentſch 25 

Preis 5 ſgr. an den ze 
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1 Offieiehle Bekanntmachungen: 
Bekanntmachung. 


Das mit dem iften Juni k. J. pachtlos werdende 
Königl. Domainen⸗Vorwerk Paßmühlengut im Do⸗ 
mainen-Rentamte Byrig ſoll zu dieſem Zeitpunkte al⸗ 
zetnativ in 19 Parzellen oder im Ganzen und mit 
oder ohne Vorbehalt eines Domainenzinſes im Wege 
der Liritation zu Gunſten der beabſichtigten Meliora⸗ 
tion des Plönebruches veräußert werden. 


Das Vorwerk liegt von Stargard 2 Meilen, von 
Ppritz 1 Meile, von dem Flecken Werben ½ Meile 
and don Stettin über Werben 6 Meilen entfernt. Zu 
demſelben gehören: 

1) an Ländereien; - 
4 Morgen 62 R. Hof» und Bauſtelle, 

88S 21 ärten 


2 Y 
12 175 Acker auf der Höhe, 
239 127 Acker im Bruce, 
103 177 Wieſen, 
168 147 Hütung, 
28 123 Gräben, Wege und 


unnutzbare Bergab⸗ 
f hänge, 
Aberhaupt 664 Morgen 112 [R., wovon ſedoch zur 
Dotirung der Schule und des Schulzenamts 3 Mor⸗ 
gen 150 Q.-R. in Abzug kommen, 

9 5 Krugnabrung, a 

) die 


” 


die Fiſcherei in der Plön, k 
A) bie Königlichen Wohn⸗, Wirthſchafts⸗ und Müh⸗ 
lengebäude, Bewährungen und Brunnen, 
) das Königliche Inventartum an Ausſaat und Bes 
ſbellung und an Obſt⸗ und wilden Bäumen. 
Ausgeſchloſſen von dem Verkauf wird die Waſſer⸗ 
ur Dept die Paßmühle bewegt, die fortan einge 


ſoll. 
Der Betrag des Kapitals, welches die Erwerder 
für das Inventarium an Saaten und Beſtellungen zu 
legen haben, wird in dem Lieitations⸗Termine be⸗ 
kannt gemacht werden. Es beträgt 

f A. bei dem Verkauf im Ganzen: 

1) für den Fall des reinen Verkaufs, ohne Vorbehalt 
eines Domainen⸗Zinſes, das geringſte Kaufgeld 
29,242 Thlr. 10 fgr. 10 pf., 

2) für den Fall des Verkaufs mit Vorbehalt eines 
jöhrlichen Domainenzinſes 

a) 155 eringſte Kaufgeld 13,807 Thlr. 10 far. 


10 pf., 
b) der jährliche Domainenzins 686 Thlr. 
In jedem dieſer beiden Fälle treten dem geringſten 
Kaufgelde außer dem Inventarien⸗Kapital noch hinzu: 
der Taxwerth der Gebäude mit. 8790 Thlr., 
der Kapitalwerth des in circa 6 M. 
Wieſen vorhandenen ſtechbaren 


Torfs mie „ 792 Thlr., 
der Kapitalwerth des Inventarii an 
Bäumen mit 855 Thlr., 


28 zuſammen 10,437 Thlr. 
B. Bel dem Verkauf in 19 Parzellen, mit deren 
Ausbietung der Anfang gemacht wird, 
beträgt das geringſte Kaufgeld: 
1) für die Parzelle No. 1, welche 232 Morgen 110 
Q.⸗Ruthen enthält und bei welcher ſich die Ge⸗ 
bäude mit Ausnahme von zwei Familienhäuſern 
nebſt Stall, ferner die Torfnutzung, das Baum⸗ 
Inventarium, die Fiſcherei und die Krugnahrung 
befinden, 23,766 Thlr. 15 fgr. 5 pf., 
2) für jede der ſechs Parzellen No. 2 bis 7, welche 
eirca 60 Morgen enthalten und ſelbfiſtändige 
Ackernahrungen bilden, circa 1500 Thlr. bis 2000 
Thlr., nur befinden ſich bei der Parzelle No. 7 
2 Familienhäuſer nebſt Stall, wofür dem gering⸗ 
ſien Kaufgelde dieſer Parzelle 600 Thlr. hinzu⸗ 
treten, und i 
39) für jede der 4 Morgen 76 Q.⸗Ruth. Höheboden 
enthaltenden Parzellen No. 8 bis 19 incl, 350 Thlr. 
Dieſes Kaufgeld kommt bei Uebernahme eines Do⸗ 
mafnenzinſes verhältnißmäßig geringer zu ſtehen. 
Außerdem ift von dem Erwerber die geſetzliche Grund⸗ 
steuer zu entrichten, welche für letzt jährlich 208 Thlr. 
4 fgr. bei dem Verkaufe im Ganzen und 206 Thlr. 
28 fgr. bei dem Verkaufe in 19 Parzellen beträgt, auf 
29035 dieſelbe nach dem Werth⸗Verhältniſſe nach näherer 
Angabe des ne , in vertheilt iſt. Zur 
Abgabe der Kaufgebote iſt ein Termin auf a 
Freitag den 20ſten Oktober d. J., 
2 5 Vormittags 10 Uhr, 
in dem Wohnhauſe auf dem Vorwerke Papmühlengut 
vor dem Departements⸗Rathe, Regierungs⸗Rath Frei⸗ 
herrn von Salmuth, anberaumt. 
Die ppeziellen und allgemeinen Kaufbedingungen kön⸗ 
nen 8 Tage nach dem Erſcheinen dieſer Bekanntmachung 
in dem Domainen⸗Verwaltungs⸗Büreau der unter⸗ 
e Regierung, bei dem Königlichen Domainen⸗ 
ntamte zu Pyritz und bei dem Domainen⸗Pächter 
Haaſe zu Paßmühlengut, der auch vor dem Termin 
die zu beräußernden Realitäten vorzeigen wird, einge⸗ 
ſehen werden. Stettin, den 30ſten Juli 1848. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 


Domainen und Lorſten. 
Verlo bungen. 


Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten und Freun⸗ 
Mathilde Fe er, 


hie Ernſt Prochnow. 
Greifenhagen, den 27ſten Auguß 1848. 175 
Todesfälle. 


Gehen ftarb nach kurzen krankſein unſer gute Emi! 


um beinahe vollendeien 5ten Lebensjahre. Dieſe An⸗ 


zeige allen guten Freunden und Verwandten, um ſtille 
Theilnahme bittend, von 
C. F. Waldow und Frau 
Stettin, den Lten September 1848. 


er Gerichtliche Vorladungen. 


Pro cla m a. 

Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns Cuno 
und deſſen unter der Firma Rudolp Cuno hier beſtan⸗ 
denen Handlung der Concurs eröffnet worden iſt, ſo 
haben wir zur i und Nachweiſung der For⸗ 
derungen ſämmtlicher Gläubiger einen Termin auf 
den ten November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Deputirten, Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
v. Loeper, im Gerichtslokale angeſetzt. Wir laden daher 
alle diejenigen, welche einen Anſpruch an die Concurs⸗ 
maſſe des Gemeinſchuldners zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vor, in dieſem Termine entweder perſönlich oder 
durch zuläſſige, mit gehöriger Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehene Bevollmächtigte, wozu ihnen die 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Lenke, Alker und Pitzſchky hierſelbſt 
in Vorſchlag ae werden, zu erſcheinen und ihre 
Anſprüche an die Maſſe anzumelden, auch deren Rich⸗ 
tigkeit durch Einreichung der darüber ſprechenden Do⸗ 
kumente oder auf andere Art nachzuweiſen. 

Wer ſich nicht meldet, wird mit allen ſeinen Forde⸗ 
rungen an die Maſſe vräffubirt und ihm deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. 

Stettin, den 25ſten Juli 1848. . 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſt ationen. 


Subhbaſtatlons⸗Patent. 
Nothwendige Subdaſtation. Von der Ko⸗ 
nigl Land⸗ und Stadtgerichts⸗Commiſſion zu Neu: 
warp foll die Vol. I. Fol. 1. des Hypotbekenbuchs 
von Muͤtzelburg verzeichnete Erbpachtsgerechligkeit des 
Gutes Mützelburg, auc Kucklics genannt, als deren 
Beſitzer der Oekonom Jobann Ehriſtian Daniel Horn 
eingetragen ſtebt, wegen nicht erfolgter Belegung ber 
Kaufgelder 
am Zten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reinbhaſſirt werden. 
Der Reinertrag des Grundſücks ii, nach der am 


10. Dezember 1846 aufgenommenen Taxe, die nebſt 


Hypottekenſchein in der Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den kann, auf 325 Thlr. 20 ſgr. ermittelt, und gi 
währt zu 5% einen Taxwertb von 6513 Thir. 10 Igr. 
und zu 4% einen Toxwe ib von 8141 Thl. 20 fr. 

Darauf baftet ein Erbpachtscanen von 34 Thlr. 
3 far. 9 pf., welcher zu 4% gerechnet ein Kapital 
von 853 Thlr. 3 ſgr. 9 pf. darſtellt, fo daß der Werth 
der Erbpachtsgerechti keit: 


zu 5% 5660 Thlr. 6 far. 3 pf, und 
zu 4% 7288 Tblr. 16 far. 3 pf. 
beträgt. Neuwarp, den 25ſten März 1848. 


Königl. Land, und Stadtgerichts⸗Commiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Stet⸗ 
tin ſoll das am Roſengarten No. 271 belegene, dem 
Maurermeiſter Carl Auguſt Theodor Piper zugehörige, 
auf 20,700 Thlr. abgeſchätzte Haus nebſt Zubehör, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 3 

am 21ſten Februar 1849, Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſion mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Stettin, den 15ten Juli 1848. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Für Haushaltungen EN 


empfehle ich beſonders ſchöne fette 


E Schleſiſche Gebirgs⸗Butter ENL 
in Kübeln von 12 bis 30 Pfd. 

ER Von feinſter haltbarer ER 
— Holfteiner, Vorpommerſcher und — 


Po nmerſcher Butter, 
alltäglich neue Sendungen und offerire davon in Ge⸗ 
binden von jeder beliebigen Größe und ausgewogen 
billigſt Venzmer. 


Ein gute Büchſe ſteht zum Verkauf bei 
F. Zikarscky, Pflugſtraße No. 980, 


DEEichene und fichtene gekehlte Sürge, auch glatte 
Sarge find vorräthig bei 
J. H. Müller, gr. Laſtadie No. 184. 


Beſten neuen Holländ. Süßmilchs⸗Käſe in Centnern, 
ſowic einzelne Brode offerirt billigſt 
Joh. Friedr. Lebrenz, Krautmarkt No. 973. 


— 6mäᷓ—— — l ſ —œü—'- — —¼ 


Vermiethun ge n. 


Im Hauſe No. 409 in der Breitenſtraße iſt am 


iften September die ate Etage miethsfrei. 


Es find eine, zwei auch drei Stuben, mit auch ohne 
Möbeln, Sofort oder zum iſten Oktober zu vermiethen, 
gr. Domfiraße No. 666; dieſelben eignen ſich zum 

omptoir, auch zu einem veinlichen Geſchäft. 


Königsſtraße No. 182 ih die zweite Et 
miethen f 5 age zu Ab: 
Gr. Wollweberſtraße No. 554 iſt eine 9 . 
Wohnung von 3 Stuben, Kammern, Küche ann 

hör zum iflen Oktober zu vermiethen. = 


Reifſchläger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke if 
eine Keller⸗Wohnung 
zum iften Oktober zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße No. 334 iſt die untere Mohn 
worin ſeit langer Zeit Schankwirthſchaft dente 
wird, zu vermiethen. Das Nähere eine Treppe hoch. 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 Stu 
nebſt Zubehör, iſt am Kohlmarkt No. 429, drei Pr 
pen hoch, zum Aften Oktober zu vermiethen. Nähen 


daſelbſt eine Treppe hoch zu erfragen. 
Zwet ſchön möblirte Stuben find zu vermiethen 
Schuhſtraße No, 141, 2 Treppe hoch, 


DLionviſenſtraße No. 739 - 
find im Hinterhauſe zwei Wohnungen, jede beſtehend 
aus 5 Stuben nebſt allem Zubehör, zum lden © „ 
ber zu vermiethen. Dieſelben eignen ſich für fig 
Familien, welche Penftonaire bei ſich aufnehmen. 


Krautmarkt No. 973 find zwet möblirte Stuben 
und wenn es gewünſcht wird, mit einem Klavier — 
zu vermiethen. Aeg 


Zum Aften Oktober iſt die 2te Etage von 3 Stuben, 
1 Saal, 2 Kabinetten nebſt Zubehör zu vermiethen 
gr. Oder⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 12. 


Im Haufe No. 257 iſt zum Aften Oktober d. J. zu 
vermiethen; eine herrſchaftliche Wohnung Bel⸗ Etage, 
von 10 heizbaren Zimmern mit allem ſonftigen Jud. 
hör und Pferdeſtall zu 5 Pferden; eine hohe Parkerke⸗ 
Wohnung von 5 heizbaren Zimmern und allem Zube⸗ 
hör; ein gut möblirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet 
und Entrree ſogleich. N 


B Kuhſtraße No. 280 iſt die vierte rage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Stuben nebſt Zubehör, zum iften Okto⸗ 
ber miethsfrei. Näheres beim Wirth. 


Große Oderſtraße No. 73 iſt die 2te Etage, beſte⸗ 


hend aus 1 Stube, Kammer, Küche und Keller, zum 


iften Oktober zu vermiethen. 


Pladrinſtraße No. 98 iſt die 2te Etage, beſtehend 
in 5 Stuben und Alkoven nebſt Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. 


Die zu dem Hauſe No, 666 gt. Domſtraße 605. 
rige ſehr geräumige Stallung nebſt Wagen⸗Nemiſe 
I 99 Iſten Oktober d. J. anderweitig vermieihet 

rden. 


5 Zum Iſten Oktober it in dem Hinter⸗Gebäude ded 
Hauſes No. 666 gr. Domſtraße, eine Treppe hoch, 
i von 2 Stuben und 1 Küche zu ver⸗ 
miethen. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Für ein Colonialwagren⸗Geſchäft en gros wird kin 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen verlangt. Adreſ⸗ 
fen nimmt die Oſtſee⸗Zeitung unter R. C. entgegen, 

Zwei unverheirathete Gärtner, die ſich über are 
Brauchbarkeit ausweiſen, können ſofort auf Gütern olg⸗ 
eirt werden. Näheres im Güter⸗Agentur⸗Büregu von 

J. A. Gloth, Heiligegeiſtſtraße No. 229, 
5 SE 


reer 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Sonntag, Concert Langengarten. 


Es wird ein Quartier von 3 a 4 Stuben (Comp⸗ 
toir und Wohnung) in der Geſchäftsgegend geſucht, 
Adreſſen unter C. F. gr. Oderſtraße No 1. 7 

Neue und alte Wagen⸗Lampen, Thee⸗ und Kaffee 
bretter werden jetzt ſauber, ſchnell und am billigſten 
lackirt, auch werden Schilder und Grabſchriften, echt 
vergoldet, ſehr billig geſchrieben beim 


Lacktrer F. Krafft, gr. Domſtraße No. 795, 
Abi = 


tag treffen auf Zollkrug zwiſchen 
n Stettin ſchöne milchende und 


tragende Kühe ein. 


Fur gutes Getränk, wie überhaupt für freundlich 
Aufnahme wird am Sonntage den zten, Septem 
forgen der Förſter Wiedermann aufm Julo. 


Zu Michaelis wünscht eine Familie in Stettin zt 
Penſtonalre bei ſich aufzunehmen, die Gelegenheit u 
werden, ihre Mußeſtunden durch Uebung in der Mu 5 
ie a in der engliſchen und franzöſiſchen Spr 
nützlich anzuwenden. F 

Nosefen unter 2. No. 3 wird die Expedition diefer 
Zeitung befördern. Sara: 


